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 „Herkunft, Identität und Diversität“ 
 
Jugendliche „mit Migrationshintergrund“ sind nicht nur „Einheimische“, sondern ebenso 
„Zweiheimische“: sie bewegen sich selbstverständlich zwischen unterschiedlichen kulturellen 
Codes, Sprachen und Erwartungen – und doch wird ihnen oft das Gefühl vermittelt, nirgendwo 
ganz dazuzugehören.  
Dieses Dazwischen, oft als „der dritte Stuhl“ beschrieben, ist aber kein Defizit, sondern eine 
Ressource.  
 
Der Vortrag beleuchtet die besondere Sozialisation dieser Jugendlichen, ihre multiplen Identitäten 
und die Herausforderungen, aber auch Chancen, die daraus entstehen.  
Wie kann ein gesellschaftliches „Wir“ postmigrantisch gedacht werden? Und welche Impulse 
braucht es, um die Hybridität junger Menschen nicht als Problem, sondern als Potenzial für eine 
diversere Zukunft zu begreifen? 
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 „Multiple Auf- und Abwertungsformen jugendlicher Migrant*innen“ 
 
In vielen europäischen Städten verändern sich die gesellschaftlichen Mehrheits- und 
Minderheitsverhältnisse durch Migration und Superdiversität. Diese Entwicklungen beeinflussen 
die Integrationsdynamiken und die soziale Positionierung junger Menschen mit 
Migrationshintergrund. Der Vortrag untersucht insbesondere die Mechanismen der Auf- und 
Abwertung sowohl innerhalb migrantischer Communities als auch im Verhältnis zur 
Aufnahmegesellschaft. 
 
Ein zentraler Fokus liegt auf den integrationsrelevanten Milieus, die zwischen aufstiegsorientierten 
und resignierten Gruppen changieren. In diesem Spannungsfeld gewinnen alternative 
Identitätsangebote an Bedeutung, darunter ethno-kulturelle Zugehörigkeiten, religiöse 
Orientierung und politische Ideologien. Abwertungsprozesse erfolgen dabei nicht nur zwischen 
Mehrheitsgesellschaft und Migrant*innen, sondern auch innerhalb der migrantischen Communities 
selbst. Diese innerethnischen Abwertungsdynamiken – oft als „inner-migrantischer Rassismus“ 
bezeichnet – machen die gesellschaftlichen Abwertungskonstellationen zunehmend komplex und 
multidimensional. 
 
Diese Dynamiken prägen auch die Jugendkulturen und wirken sich insbesondere auf Schulen als 
zentrale Sozialisationsräume aus. Hier manifestieren sich Herausforderungen wie Sprachbarrieren, 
religiöse Dominanz, politische Radikalisierung und Identitätskonflikte. 
 
Der Vortrag liefert praxisnahe Impulse für Pädagog*innen, Sozialarbeiter*innen und 
Entscheidungsträger*innen im Bereich der Integrationsarbeit und regt zur Reflexion über 
gesellschaftliche Herausforderungen und mögliche Lösungsansätze an. 
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 „Online Arbeit und Projektarbeit der Beratungsstelle Extremismus bOJA, No Hate 
Speech“ 
 
Die Beratungsstelle Extremismus bietet vertrauliche und kostenlose Unterstützung zu Fragen rund 
um das Thema Extremismus.  
Der Vortrag gibt einen Einblick in die vielfältigen Aufgabenbereiche der Beratungsstelle, die von 
individueller Beratung und Workshopangeboten bis hin zur Projektarbeit reichen.  
 
Ein besonderer Schwerpunkt liegt auf der digitalen Auseinandersetzung mit Extremismus auf den 
Plattformen TikTok und Instagram, insbesondere im Rahmen des Social-Media-Projekts 
#RespecTok und der Kampagne zu alternativen Erzählungen im Kontext von Antifeminismus. Diese 
Initiativen haben das Ziel, Aufklärung zu leisten, alternative Narrative zu stärken und 
demokratische Diskurse im digitalen Raum zu fördern.  
Anhand konkreter Videobeispiele wird veranschaulicht, welche Strategien zur Ansprache 
unterschiedlicher Zielgruppen genutzt wurden und wie die Moderation des Kommentarbereichs 
erfolgte.  
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